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_Neulich war ich mal beim Arzt.Nichts Schlimmes, Gott sei Dank. Nach einem kurzen Hallo ver-
schwindet das Gesicht des Medicus hinter seinem übergroßen Flatscreen-Monitor. Mir blicken nur
noch die leeren USB-Eingänge, Strom- und Verbindungskabel entgegen. Der Arzt verschwindet in
der Abdeckung seines elektronischen Schützengrabens. Meine Daten werden durch zeitaufwen-
diges Geklicke hochgefahren. Ich ahne, dass der Arzt offenbar mehr von der Bedienung der Elektro-
nik absorbiert ist als von seinem Patienten. „Tolles Programm, zugleich kann während der Sprech-
stunde bereits die Abrechnung eingegeben werden.“ Na, wenn das kein Fortschritt ist. Ich sehe den
Arzt nicht, der Arzt sieht mich nicht, der Blickkontakt reißt ab. Informationszeitalter offenbar.
Eigentlich schade, denke ich, vielleicht ist da doch etwas schiefgelaufen. Intuitiv ist mir längst klar
– hier bist du falsch. Von der Suche nach Zeichen, Hinweisen im Gesicht seines Gegenübers, dem
Ausfahren einer „Antenne“ zum Einfangen von Stimmungen, keine Spur. Das Irrationale in der 
Medizin, und eigentlich auch das Elementare, ist einfach mal über Bord gegangen. Welch ein 
Irrtum, denn die Medizin ist bei allem Fortschritt keine reine Naturwissenschaft. Wach bleiben und
auch mal seinen Sinnen vertrauen!
Anderes Thema. „Medizin ist eine soziale Wissenschaft und Politik ist Medizin im Großen“, hat 
Rudolf Virchow gesagt. Könnte sie sein – ist sie aber nicht. Vieles läuft heute so, dass man sich die-
sem Satz folgend, einmischen muss. Große Infrastrukturprojekte werden heute nicht transparent
projektiert, wesentliche Aspekte im Verborgenen gehalten und der überraschten Öffentlichkeit
plötzlich präsentiert. Böse Zungen reden von einem Filz aus Lobbyismus und Politik. Wenn es 
dabei aber um erhebliche Gesundheitsrisiken für Millionen von Betroffenen geht, die keiner 
vorausblickend kalkuliert hat, muss die Medizin heraustreten aus den Behandlungsräumen oder
Operationssälen und sich einmischen. Face to Face.
Die face begeht mit dieser Ausgabe ihr 5-jähriges Jubiläum. Sie ist ein einzigartiges Medium für
alle medizinischen und ästhetischen Aspekte des Gesichtes und für viele Themen darüber hinaus
geworden. Ich gratuliere der OEMUS MEDIA AG zu diesem Heft und danke Frau Heike Isbaner und
ihrem Team für ihre innovative Kraft und das Fingerspitzengefühl bei der Gestaltung jeder einzel-
nen Ausgabe. Macht weiter so!
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